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(54) OFEN ZUR GEBÄUDEHEIZUNG

(57) Ein Ofen (1) zur Gebäudeheizung mit reduzier-
tem Schadstoffausstoß weist eine Brennkammer (2), ei-
nen Abgasauslass (3) und ein Katalysatorelement (4)
auf. Der Ofen (1) weist außerdem einen Abgaskanal (5,
6) auf, der die Brennkammer (2) mit dem Abgasauslass
(3) verbindet. Das Katalysatorelement (4) ist in dem Ab-
gaskanal (5, 6) angeordnet, und eine Eintrittsöffnung (7)
des Abgaskanals (5, 6) ist bezüglich einer Vertikalachse
(8) des Ofens (1) höherliegend angeordnet als das Ka-
talysatorelement (4).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ofen
zur Gebäudeheizung, der eine Brennkammer, einen Ab-
gasauslass und ein Katalysatorelement aufweist. Ein Ab-
gaskanal verbindet die Brennkammer mit dem Abgas-
auslass.
[0002] Bei der Verbrennung fossiler oder biogener
Brennstoffe, wie beispielsweise holzbasierten Brenn-
stoffen, in einem Ofen, etwa zu Heizwecken, entstehen
Schadstoffe wie Kohlenmonoxid und Feinstaubpartikel
in den Verbrennungsabgasen. Zur Reduzierung dieser
Schadstoffe können Katalysatoren eingesetzt werden,
die zum Beispiel an einer Ausgangsöffnung des Ofens
angeordnet sind.
[0003] Die Verbrennungsabgase können zum Teil
Temperaturen von mehr als 500 °C aufweisen, die Wirk-
samkeit bekannter Katalysatoren ist bei solchen Tempe-
raturen jedoch begrenzt. Daher ist auch die Schadstoff-
reduktion, insbesondere hinsichtlich Kohlenmonoxid, re-
lativ gering.
[0004] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein verbessertes Konzept für einen Ofen zur Ge-
bäudeheizung anzugeben, durch das der Schadstoffaus-
stoß reduziert werden kann.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
nen Ofen nach dem unabhängigen Schutzanspruch ge-
löst. Vorteilhafte Weiterbildungen und weitere Ausfüh-
rungsformen sind Gegenstand der abhängigen Ansprü-
che.
[0006] Dem verbesserten Konzept liegt die Idee zu-
grunde, ein Katalysatorelement in einem Abgaskanal in-
nerhalb des Ofens anzuordnen, sodass eine Eintrittsöff-
nung des Abgaskanals höherliegend angeordnet ist als
das Katalysatorelement.
[0007] Gemäß dem verbesserten Konzept wird ein
Ofen zur Gebäudeheizung angegeben, der eine Brenn-
kammer, einen Abgasauslass und ein Katalysatorele-
ment aufweist. Der Ofen weist außerdem einen Abgas-
kanal auf, der die Brennkammer mit dem Abgasauslass
verbindet. Das Katalysatorelement ist in dem Abgaska-
nal angeordnet, und eine Eintrittsöffnung des Abgaska-
nals ist bezüglich einer Vertikalachse des Ofens höher-
liegend angeordnet als das Katalysatorelement.
[0008] Der Ofen kann beispielsweise zur Erwärmung,
Erhitzung oder Beheizung eines Gebäudes oder eines
oder mehrerer Räume des Gebäudes ausgestaltet sein.
[0009] Der Abgasauslass beinhaltet insbesondere ei-
ne Öffnung in einem Gehäuse des Ofens, durch das Ver-
brennungsgase und Rauch aus dem Ofen beispielswei-
se in einen Kamin oder in ein Kaminrohr ausgelassen
werden können.
[0010] Unter Abgasen können hier und im Folgenden
Verbrennungsgase, also bei der Verbrennung entste-
hende Gase, sowie Gemische von Verbrennungsgasen
mit festen Verbrennungsrückständen, wie beispielswei-
se Rußpartikeln oder sonstigen Staub- oder Feinstaub-
partikeln, und/oder mit Umgebungsluft verstanden wer-

den.
[0011] Indem der Abgaskanal die Brennkammer mit
dem Abgasauslass verbindet, gibt er einen Weg für das
Abgas von der Brennkammer zu dem Abgasauslass vor,
sodass ein gerichteter Abgasfluss erzielt werden kann.
[0012] Dass das Katalysatorelement in dem Abgaska-
nal angeordnet ist, kann derart verstanden werden, das
Abgas, welches von der Brennkammer durch den
[0013] Abgaskanal zu dem Abgasauslass strömt durch
das Katalysatorelement hindurchströmen muss.
[0014] Bei der Eintrittsöffnung handelt es sich insbe-
sondere um ein der Brennkammer zugewandtes Ende
des Abgaskanals zum Eintritt des Abgases in den Ab-
gaskanal.
[0015] Bei der Vertikalachse handelt es sich insbeson-
dere um eine vertikale Raumrichtung, wenn der Ofen ent-
sprechend einer bestimmungsgemäßen Verwendung
des Ofens ausgerichtet ist.
[0016] Der Ofen, insbesondere die Brennkammer,
kann einen Boden aufweisen, beispielsweise eine Bo-
denplatte oder ein Bodenelement. Die Vertikalachse ent-
spricht dann einer Achse, die senkrecht auf der Boden-
platte oder einem planen Teil des Bodenelements steht.
Die Vertikalachse zeigt beispielsweise von dem Boden
weg in Richtung der Eintrittsöffnung und/oder des Ab-
gasauslasses.
[0017] Bei dem Boden beziehungsweise der Boden-
platte oder dem Bodenelement handelt es sich insbeson-
dere um eine Fläche oder einen Bereich, der zum Auf-
legen des Brennstoffes vorgesehen ist.
[0018] Alternativ kann die Vertikalachse auch als Rich-
tung parallel zur Schwerkraft aufgefasst werden, also als
Richtung, entlang der die Abgase ohne jegliche äußere
Störung strömen würden. Die Vertikalachse zeigt dabei
insbesondere in Richtung abnehmender Schwerkraft.
[0019] Dass die Eintrittsöffnung höherliegend ange-
ordnet ist als das Katalysatorelement, kann beispielswei-
se derart verstanden werden, dass die Eintrittsöffnung
eine höhere Position als das Katalysatorelement bezo-
gen auf die Vertikalachse aufweist.
[0020] Mit anderen Worten ist ein vertikaler Abstand
zwischen dem Boden und der Eintrittsöffnung größer als
ein vertikaler Abstand zwischen dem Boden und dem
Katalysatorelement.
[0021] Hier und im Folgenden kann der Abstand als
minimaler Abstand verstanden werden. Unter einem ver-
tikalen Abstand kann ein Abstand in Richtung der Verti-
kalachse verstanden werden.
[0022] Insbesondere befindet sich in vertikaler Rich-
tung, also in Richtung parallel zur Vertikalachse, eine
Oberkante des Katalysatorelements weiter von dem Bo-
den entfernt als eine Unterkante der Eintrittsöffnung.
[0023] Indem der Abgaskanal die Brennkammer, wel-
che innerhalb des Ofens liegt, und den Abgasauslass
miteinander verbindet, liegt der Abgaskanal insbesonde-
re vollständig innerhalb des Ofens beziehungsweise in-
nerhalb eines Gehäuses des Ofens.
[0024] Die beschriebene Anordnung der Eintrittsöff-

1 2 



EP 3 745 028 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nung bezüglich des Katalysatorelements hat zur Folge,
dass von der Brennkammer, insbesondere aus einer un-
mittelbaren Umgebung des Bodens, aufsteigende Abga-
se, die durch die Eintrittsöffnung in den Abgaskanal ein-
treten, umgelenkt und gewissermaßen umgekehrt wer-
den, sodass die Abgase von der Eintrittsöffnung aus wie-
der in Richtung des Bodens und somit in Richtung des
Katalysatorelements strömen. Die Abgase werden also
durch den Abgaskanal und die beschriebene Anordnung
von Eintrittsöffnung und Katalysatorelement auf einen
Umweg gezwungen, sodass sie auf dem Weg von ihrem
Entstehungsort bis zu ihrem Katalysatorelement signifi-
kant abkühlen können. Durch die Abkühlung der Abgase
und deren entsprechend niedrigere Temperatur, wenn
die Abgase durch das Katalysatorelement strömen, wird
die Effektivität der katalytischen Reaktion zur Schadstoff-
reduzierung mittels des Katalysatorelements, insbeson-
dere zur Reduzierung eines Kohlenmonoxidgehalts der
Abgase, erhöht.
[0025] Beispielsweise können die Abgase bei ihrer
Entstehung eine Temperatur von deutlich über 500 °C
aufweisen, bei einer Verbrennung von Holz oder von
holzbasierten Brennstoffen beispielsweise 800 °C oder
mehr. Die Führung der Abgase durch den Abgaskanal
in der beschriebenen Weise kann dann zu einer Abküh-
lung um mehrere 100°C führen, bevor die Abgase durch
den Katalysator strömen. Entsprechend können die Ab-
gase dann Temperaturen aufweisen, bei denen die Ef-
fektivität der katalytischen Reaktion im Katalysatorele-
ment signifikant erhöht ist. Beispielsweise kann dies bei
Abgastemperaturen im Bereich von 170 bis 250 °C der
Fall sein. Versuchsmessungen an einem Ofen nach dem
verbesserten Konzept haben gezeigt, dass durch die be-
schriebene Anordnung Abgastemperaturen an der Posi-
tion des Katalysatorelements von 200 bis 250 °C erzielt
werden können.
[0026] Dadurch wird der Schadstoffgehalt in den Ab-
gasen, insbesondere der Kohlenmonoxidgehalt, stärker
reduziert.
[0027] Das Katalysatorelement kann auch zur Reduk-
tion von Partikelkonzentrationen in den Abgasen beitra-
gen, beispielsweise von Ruß- oder Feinstaubpartikeln.
[0028] Testmessungen haben gezeigt, dass bei Öfen
nach dem verbesserten Konzept bei der Verbrennung
von Holz eine Kohlenmonoxidkonzentration in den Ab-
gasen von 400 mg/m3 und eine Feinstaubkonzentration
von etwa 10 -12 mg/m3 erzielt werden können. Damit
werden derzeit in Europa, beispielsweise in Deutschland
oder Österreich, geltende Grenzwerte, insbesondere für
die Kohlenmonoxidkonzentration, um ein vielfaches un-
terschritten.
[0029] Dadurch, dass die heißen Abgase zur Abküh-
lung innerhalb des Ofens umgelenkt werden, kann die
thermische Energie, welche den Abgasen entzogen wird,
vorteilhafterweise auch als Nutzwärme genutzt werden.
Komponenten, die den Abgaskanal bilden, beispielswei-
se Gehäuseteile des Ofens oder sonstige Konstruktions-
elemente zur Bildung des Abgaskanals werden durch

das vorbeiströmende Abgas erhitzt und geben ihrerseits
die entsprechende Wärme an die Umgebung des Ofens
ab.
[0030] Testaufbauten von Öfen gemäß dem verbes-
serten Konzept haben zudem gezeigt, dass bei der Kon-
struktion wie beschrieben aktive Belüftungseinrichtun-
gen, wie beispielsweise Ventilatoren, zum Abzug der Ab-
gase aus der Brennkammer durch den Abgaskanal und
heraus aus dem Ofen nicht erforderlich sind. Der natür-
liche Zug aufgrund des Kamineffekts ist vielmehr ausrei-
chend.
[0031] Gemäß zumindest einer Ausführungsform des
Ofens weißt der Abgaskanal einen ersten Teil auf, der
zwischen dem Katalysatorelement und der Eintrittsöff-
nung angeordnet ist sowie einen zweiten Teil, der zwi-
schen dem Katalysatorelement und dem Abgasauslass
angeordnet ist.
[0032] Gemäß zumindest einer Ausführungsform ist
das Katalysatorelement als Katalysator zur Kohlenmon-
oxidreduktion ausgebildet.
[0033] Gemäß zumindest einer Ausführungsform ist
der Ofen als Kaminofen oder Einsatzkamin oder als Ka-
mineinsatz ausgestaltet.
[0034] Gemäß zumindest einer Ausführungsform ist
die Eintrittsöffnung an einer Oberseite, an einem oberen
Ende, in einem oberen Drittel oder in einem oberen Vier-
tel der Brennkammer angeordnet.
[0035] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
weist der Ofen ein Gehäuse auf und der Abgaskanal wird
wenigstens zum Teil durch das Gehäuse gebildet.
[0036] Insbesondere kann wenigstens eine Wand oder
wenigstens ein Teil einer Wand des Abgaskanals durch
eine oder mehrere Gehäusewände, beispielsweise eine
Rückwand des Gehäuses, gebildet werden.
[0037] Dadurch wird die Anzahl der benötigten Bautei-
le zur Konstruktion des Ofens reduziert und eine kom-
pakte Bauweise ermöglicht. Zudem kann die den Abga-
sen während des Durchlaufens des Abgaskanals entzo-
gene Wärme effektiv und effektiv an die Umgebung des
Ofens abgegeben werden.
[0038] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
weist der Ofen eine Konstruktion mit wenigstens zwei
feuerfeste Platten aus einem feuerfestem Werkstoff, bei-
spielsweise einem feuerfesten Fasermaterial oder Kera-
mikmaterial, auf. die Konstruktion bildet wenigstens ei-
nen Teils des Abgaskanals.
[0039] Alternativ oder zusätzlich können die feuerfes-
ten Platten der Konstruktion Schamottestein oder eine
Silikatmaterial, beispielsweise Kalziumsilikat oder Ver-
miculit, beinhalten.
[0040] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
weist der Ofen wenigstens eine Prallplatte auf, um das
Abgas von der Brennkammer in den Abgaskanal, insbe-
sondere durch die Eintrittsöffnung, zu leiten.
[0041] Die wenigstens eine Prallplatte ist beispielswei-
se oberhalb der Brennkammer angeordnet.
[0042] Dadurch können die Abgase in eine Richtung
gelenkt werden, um in die Eintrittsöffnung einzutreten,
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sodass der Abtransport der Abgase aus der Brennkam-
mer heraus schneller oder vollständiger erfolgen kann
und sich insbesondere Abgase nicht in der Brennkammer
stauen.
[0043] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
weist die Eintrittsöffnung eine minimale Abmessung von
weniger als 5 cm auf, vorzugsweise von 2 cm oder etwa
2 cm oder weniger.
[0044] Mit anderen Worten ist die Eintrittsöffnung ent-
lang einer Raumdimension kleiner als 5 cm, beziehungs-
weise 2 cm.
[0045] "Etwa" drückt dabei aus, dass übliche Toleran-
zen zu berücksichtigen sein können. Übliche Toleranzen
können hier im Bereich von 0,1 - 0,3 cm liegen.
[0046] Durch die relative kleine minimale Öffnung der
Eintrittsöffnung können Turbulenzen des Abgasstroms
reduziert werden.
[0047] Gemäß zumindest einer Ausführungsform ist
ein vertikaler Abstand des Abgasauslasses von dem Bo-
den der Brennkammer größer oder gleich einem vertika-
len Abstand der Eintrittsöffnung von dem Boden.
[0048] Entsprechend muss das Abgas, um von der
Brennkammer zu dem Abgasauslass zu gelangen, zu-
nächst in der Brennkammer aufsteigen um die Eintritts-
öffnung zu erreichen, dann in dem Abgaskanal absteigen
um zu dem Katalysatorelement geführt zu werden und
danach wiederum aufsteigen um zu dem Abgasauslass
zu gelangen.
[0049] Entsprechend wird eine besonders große Weg-
länge innerhalb des Abgaskanals erzielt, was zu einer
effektiven Abkühlung des Abgases führt bevor es durch
das Katalysatorelement tritt und auch zu einer besonders
effektiven Wärmenutzung der dem Abgas entzogenen
Wärme.
[0050] Gemäß zumindest einer Ausführungsform sind
das Katalysatorelement und der Boden auf gleicher ver-
tikaler Höhe angeordnet.
[0051] Dies kann beispielsweise derart verstanden
werden, dass ein vertikaler Abstand wenigstens eines
Punktes des Katalysatorelements von dem Boden gleich
Null ist.
[0052] Gemäß zumindest einer Ausführungsform ist
der vertikale Abstand des Katalysatorelements von dem
Boden kleiner oder gleich 20 cm, vorzugsweise kleiner
oder gleich 10 cm, beispielsweise kleiner oder gleich 5
cm.
[0053] Dadurch, dass Katalysatorelement und Boden
auf gleicher Höhe oder in relativ kleinem vertikalen Ab-
stand angeordnet sind, wird die gesamte Höhe des Ofens
möglichst gut ausgenutzt, sodass eine möglichst effek-
tive Abkühlung der Abgase vor Durchtritt durch das Ka-
talysatorelement beziehungsweise eine möglichst gute
Nutzung der dem Abgas entzogenen Wärme ermöglicht
wird.
[0054] Gemäß zumindest einer Ausführungsform ist
ein vertikaler Abstand der Eintrittsöffnung von dem Bo-
den größer oder gleich 50 cm, vorzugsweise größer oder
gleich 80 cm, beispielsweise gleich oder ungefähr gleich

90 cm oder größer.
[0055] Es hat sich in Versuchen gezeigt, dass der na-
türliche Kamineffekt insbesondere bei solchen Ausfüh-
rungsformen ausreicht, um ohne Einsatz einer aktiven
Belüftungseinrichtung den Abtransport der Abgase si-
cherzustellen und gleichzeitig eine zur gewünschte Ef-
fektivitätssteigerung der katalytischen Reaktion erforder-
liche Abkühlung der Abgase zu erzielen.
[0056] Gemäß zumindest einer Ausführungsform ist
eine Länge des Abgaskanals wenigstens doppelt so groß
wie der vertikale Abstand des Abgasauslasses von dem
Boden, vorzugsweise wenigsten dreimal so groß.
[0057] Als Länge des Abgaskanals kann dabei ein von
dem Abgas mindestens zurückgelegter Weg innerhalb
des Abgaskanals verstanden werden.
[0058] Durch die relativ große Weglänge des Abgases
werden eine effektive Wärmenutzung und eine effektive
Abkühlung des Abgases ermöglicht.
[0059] Gemäß zumindest einer Ausführungsform ist
eine Länge des ersten Teils des Abgaskanals wenigs-
tens 50 cm.
[0060] Es hat sich gezeigt, dass damit eine ausrei-
chende Abkühlung des Abgases erzielt werden kann, be-
vor es durch das Katalysatorelement strömt.
[0061] Gemäß zumindest einer Ausführungsform ent-
hält das Katalysatorelement ein Trägermaterial. Das Ka-
talysatorelement enthält zudem ein Metall und/oder ein
Metalloxid.
[0062] Das Trägermaterial kann beispielsweise aus ei-
nem Keramikmaterial bestehen oder ein Keramikmate-
rial beinhalten beziehungsweise aus Metall bestehen
oder ein Metall beinhalten. Das Trägermaterial kann bei-
spielsweise wabenartig oder porös ausgebildet sein.
[0063] Das Metalloxid, beispielsweise Aluminiumoxid,
kann beispielsweise als Beschichtung auf dem Träger-
material ausgebildet sein.
[0064] Das Metall, beispielsweise Platin, Rhodium
und/oder Palladium, kann in das Metalloxid eingebettet
sein. Alternativ kann das Metall direkt auf dem Träger-
material angeordnet sein.
[0065] Die katalytische Reaktion zur Reduktion des
Kohlenmonoxids beruht dabei insbesondere auf dem
Kontakt des Abgases mit dem Metall und/oder dem Me-
talloxid.
[0066] Gemäß zumindest einer Ausführungsform ist
der Ofen zur Verbrennung fester Brennstoffe, insbeson-
dere holzbasierte fester Brennstoffe, beispielsweise zur
Verbrennung von Holz, Holzpellets und/oder Holzbriketts
ausgestaltet. Auch andere feste Brennstoffe können als
Brennstoffe verwendet werden.
[0067] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels so-
wie anhand der Zeichnung. Die vorstehend in der Be-
schreibung genannten Merkmale und Merkmalskombi-
nationen sowie die nachfolgend in der Figurenbeschrei-
bung genannten und/oder in der Figur alleine gezeigten
Merkmale und Merkmalskombinationen sind nicht nur in
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der jeweils angegebenen Kombination, sondern auch in
anderen Kombinationen oder in Alleinstellung verwend-
bar, ohne den Rahmen der Erfindung zu verlassen.
[0068] Die Erfindung wird im Folgenden anhand kon-
kreter Ausführungsbeispiele und zugehöriger schemati-
scher Zeichnungen näher erläutert. In den Zeichnungen
zeigt Fig. eine Querschnittsdarstellung einer beispielhaf-
ten Ausführungsform eines Ofens nach dem verbesser-
ten Konzept.
[0069] In der Fig. ist eine Querschnittsdarstellung einer
beispielhaften Ausführungsform eines Ofens 1 nach dem
verbesserten Konzept dargestellt. Der Ofen 1 ist bei-
spielsweise als Einsatzkamin ausgebildet.
[0070] Der Ofen 1 weist ein Gehäuse 9 auf, wobei in-
nerhalb des Gehäuses 9 eine Brennkammer 2 vorgese-
hen ist. Die Brennkammer 2 wird auf einer Vorderseite
des Ofens 1 beispielsweise durcheine Glasscheibe oder
eine sonstige Abdeckung (nicht gezeigt) verschlossen.
Die Glasscheibe oder Abdeckung kann beispielsweise
geöffnet werden um Brennstoff, beispielsweise Brenn-
holz, in die Brennkammer 2 einzubringen. Zum Betrieb
des Ofens 1 kann der Brennstoff beispielsweise auf eine
Bodenplatte 10 der Brennkammer 2 gelegt und entzün-
det werden.
[0071] Der Ofen 1 kann beispielsweise eine erste Luft-
eintrittsöffnung 14 unterhalb der Bodenplatte 10 aufwei-
sen, um Frischluft 17 in die Brennkammer 2 zu leiten.
Optional kann der Ofen 1 auch einen Frischluftkanal 15
aufweisen, um die Frischluft 17 beispielsweise in einen
Bereich oberhalb der Abdeckung oder Glasplatte zu lei-
ten und dort einzulassen. Durch Eintritt der Frischluft 17
kann beispielsweise eine Scheibenspülung zur Reduzie-
rung von Rußverschmutzung der Glasscheibe erzielt
werden.
[0072] An einem oberen Ende des Ofens 1 befindet
sich beispielsweise ein Abgasauslass 3, mittels dem der
Ofen 1 an ein Kaminrohr angeschlossen werden kann.
[0073] Oben und unten bezieht sich hier und im Fol-
genden auf eine Vertikalrichtung 8, die bei bestimmungs-
gemäßer Orientierung des Ofens 1 einer Vertikalachse
des Ofens entspricht.
[0074] Der Ofen 1 weist außerdem eine Konstruktion
aus mehreren Platten 11, 12, 13, 19 auf. Zusammen mit
einer Rückwand des Gehäuses 9 bildet die Konstruktion
einen Abgaskanal, der die Brennkammer 2 mit dem Ab-
gasauslass 3 verbindet.
[0075] Die Konstruktion beinhaltet beispielsweise eine
erste Platte 11, die beispielsweise als Rückwand der
Brennkammer 2 oder parallel zu einer Rückwand der
Brennkammer 2 ausgestaltet sein kann. Eine zweite Plat-
te 12 der Konstruktion ist beispielsweise parallel oder im
Wesentlichen parallel zu der ersten Platte 11 und zwi-
schen der ersten Platte 11 und dem Gehäuse 9 ange-
ordnet. Eine dritte Platte 13 der Konstruktion begrenzt
beispielsweise der Brennkammer 2 an einer Oberseite
der Brennkammer 2 wenigstens zum Teil. Eine vierte
Platte 19 der Konstruktion ist beispielsweise parallel oder
im Wesentlichen parallel zu der dritten Platte 13 ange-

ordnet und insbesondere zwischen der dritten Platte 13
und dem Abgasauslass 3 angeordnet.
[0076] Eine Prallplatte 18 des Ofens ist ebenfalls ober-
halb der Brennkammer 2 angeordnet und dient zum Ei-
nen dazu, von der oder in der Brennkammer 2 aufstei-
gende Abgase 16 in einen Zwischenraum zwischen den
Platten 13, 19 zu leiten, und andererseits dazu, den Ab-
gasen 16 einen direkten Weg von der Brennkammer 2
zu dem Abgasauslass 3 zu versperren.
[0077] In einem Zwischenraum zwischen der ersten
Platte 11 und dem Gehäuse 9 ist beispielsweise ein Ka-
talysator 4 des Ofens angeordnet. Beispielsweise kann
der Katalysator 4 plattenförmig ausgestaltet sein und
fluchtend mit der zweiten Platte 12 ausgerichtet sein.
[0078] Durch einen Zwischenraum zwischen der drit-
ten und der vierten Platte 13, 19, sowie einen Zwischen-
raum zwischen der ersten Platte 11 und der zweiten Plat-
te 12 wird ein erster Teil 5 eines Abgaskanals gebildet,
der die Abgase 16 von der Brennkammer 2 zu dem Ka-
talysator 4 leitet. An jeweiligen der ersten beziehungs-
weise der zweiten Platte abgewandten Enden der dritten
beziehungsweise der vierten Platte 13, 19 befindet sich
eine der Brennkammer 2 zugewandte Eintrittsöffnung 7
zum Eintritt der Abgase 16 in den ersten Teil 5 des Ab-
gaskanals.
[0079] Ein zweiter Teil 6 des Abgaskanals wird durch
einen Zwischenraum zwischen der zweiten Platte 12 und
der Wand des Gehäuses 9, beziehungsweise einen Zwi-
schenraum zwischen dem Katalysator 4 und der Rück-
wand des Gehäuses 9 gebildet. In einem in unmittelbarer
Umgebung des Abgasauslasses 3 angeordneten Teil
des Abgaskanals kann das Abgas 16 von dem Abgas-
kanal 5, 6 durch den Abgasauslass 3 aus dem Ofen 1
geleitet werden.
[0080] Auf dem Weg von der Brennkammer 2 über die
Eintrittsöffnung 7 durch den ersten Teil 5 des Abgaska-
nals zu dem zweiten Teil 6 des Abgaskanals und
schließlich zu dem Abgasauslass 3 müssen die Abgas
16 durch den Katalysator 4 strömen. Dadurch wird ins-
besondere eine Kohlenmonoxidkonzentration und auch
eine Feststoffpartikelkonzentration, beispielsweise eine
Feinstaubkonzentration, in den Abgasen 16 reduziert.
[0081] Dadurch, dass die Eintrittsöffnung 7 oberhalb
der Brennkammer 2 angeordnet ist und der Katalysator
4 auf gleicher Höhe wie die Bodenplatte 10, mit anderen
Worten dadurch, dass der vertikale Abstand, also der
Abstand bezogen auf die Vertikalachse 8, zwischen der
Bodenplatte 10 und der Eintrittsöffnung 7 größer ist als
der vertikale Abstand zwischen Bodenplatte 10 und Ka-
talysator 4, welcher beispielsweise Null oder näherungs-
weise Null ist, werden die Abgase 16 auf ihrem Weg
durch den ersten Teil 5 des Abgaskanals wieder nach
unten geleitet. Entsprechend können die Abgase 16, be-
vor sie durch den Katalysator 4 strömen, um mehrere
100°C abkühlen, was eine Effektivität der Katalysators 4
zur Kohlenmonoxidreduktion signifikant erhöht.
[0082] Dadurch, dass in der beschriebenen Konstruk-
tion die Abgase 16 einen sehr langen Weg zurücklegen,
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der vollständig innerhalb des Ofens 1 liegt, um von der
Brennkammer 2 zu dem Abgasauslass 3 zu gelangen,
steht die den Abgasen 16 entnommene Abwärme als
Nutzwärme zur Verfügung.
[0083] Durch einen Ofen nach dem verbesserten Kon-
zept wird also in der beschriebenen Weise ein Schad-
stoffgehalt der Abgase reduziert und zudem eine Effizi-
enz des Ofens erhöht.
[0084] Durch das Umleiten der Abgase von der Brenn-
kammer nach oben und durch den Abgaskanal wenigs-
tens einmal wieder nach unten wird die Höhe des Ofens
zur Abgasführung ausgenutzt, sodass eine kompakte
Bauweise ermöglicht wird. Insbesondere lässt sich eine
Höhe des Ofens dadurch begrenzt halten.

BEZUGSZEICHENLISTE:

[0085]

1 Ofen
2 Brennkammer
3 Abgasauslass
4 Katalysator
5 Abgaskanal
6 Abgaskanal
7 Eintrittsöffnung
8 Vertikalachse
9 Gehäuse
10 Bodenplatte
11 Platte
12 Platte
13 Platte
14 Lufteintrittsöffnung
15 Frischluftkanal
16 Abgas
17 Frischluft
18 Prallplatte
19 Platte

Patentansprüche

1. Ofen zur Gebäudeheizung, aufweisend eine Brenn-
kammer (2), einen Abgasauslass (3), ein Katalysa-
torelement (4) sowie einen Abgaskanal (5, 6), der
die Brennkammer (2) mit dem Abgasauslass (3) ver-
bindet,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das Katalysatorelement (4) in dem Abgaskanal
(5, 6) angeordnet ist,
- eine Eintrittsöffnung (7) des Abgaskanals (5,
6) bezüglich einer Vertikalachse (8) des Ofens
(1) höherliegend angeordnet ist, als das Kataly-
satorelement (4).

2. Ofen nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass

der Ofen (1) ein Gehäuse (9) aufweist und der Ab-
gaskanal (5, 6) wenigstens zum Teil durch das Ge-
häuse (9) gebildet wird.

3. Ofen nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Ofen (1) eine Prallplatte (18) aufweist, um Abgas
(16) von der Brennkammer (2) in den Abgaskanal
(5, 6) zu leiten.

4. Ofen nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Eintrittsöffnung (7) eine minimale Abmessung
von weniger als 5 cm aufweist, vorzugsweise von 2
cm oder etwa 2 cm.

5. Ofen nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein vertikaler Abstand des Abgasauslasses (3) von
einem Boden (10) der Brennkammer (2) größer oder
gleich einem vertikalen Abstand der Eintrittsöffnung
(7) von dem Boden (10) ist.

6. Ofen nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das Katalysatorelement (4) und der Boden (10)
auf gleicher vertikaler Höhe angeordnet sind,
oder
- ein vertikaler Abstand des Katalysatorele-
ments (4) von dem Boden (10) kleiner oder
gleich 20 cm ist, vorzugsweise kleiner oder
gleich 10 cm, beispielsweise kleiner oder gleich
5 cm.

7. Ofen nach einem der Ansprüche 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein vertikaler Abstand der Eintrittsöffnung (7) von
dem Boden (10) größer oder gleich 50 cm ist, vor-
zugsweise größer oder gleich 80 cm, beispielsweise
größer oder gleich 90 cm.

8. Ofen nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Länge des Abgaskanals (5, 6) wenigstens dop-
pelt so groß ist, wie der vertikale Abstand des Ab-
gasauslasses (3) von dem Boden (10).

9. Ofen nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Katalysatorelement (10) ein Trägermaterial und
ein Metall und/oder Metalloxid enthält.

10. Ofen nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Ofen zur Verbrennung fester Brennstoffe aus-
gestaltet ist.
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